
Nirgendwo werden so hohe Anforde-
rungen an die Trinkwasserhygiene 
gestellt wie in einem Krankenhaus. 
Die Charité – Universitätsmedizin 
Berlin setzt deshalb in den erneuer-
ten Operationsbereichen des Campus 
Benjamin Franklin auf berührungs -
lose Sanitärarmaturen in Verbin-
dung mit Temperatursensoren und 
einem Wassermanagement-System.  
 
Der seit 2003 zur Charité gehören-

de Campus Benjamin Franklin in 
Berlin-Steglitz wurde 1968 als seiner-
zeit ausgesprochen moderne Klinik 
eröffnet. 50 Jahre später sind die 
technischen Anforderungen völlig 
andere, spielen flexible medizinische 
Abläufe, eine erhöhte Patienten -
sicherheit und ein Ausbau der Kapa-
zitäten eine wichtige Rolle. Um den 
gegenwärtigen und zukünftigen 
Nutzungsanforderungen gerecht zu 
werden und um das Klinikum wieder 
effizient bewirtschaften zu können, 
setzt die Charité auf Optimierungen. 
Sukzessiv wird derzeit das Haupt -
gebäude saniert, insbesondere die 
Operationssäle. Sie befinden sich  

Wassermanagement-System sorgt am Campus Benjamin Franklin  
für mehr Trinkwasserhygiene  
 

Die Wassergüte erhalten
in der obersten Etage des Klinikums, 
also im besonders kritischen end-
ständigen Bereich der bestehenden 
Trinkwasserinstallation.

 

Sauberes Trinkwasser  
hat höchste Priorität 

 
Weil Infektionserreger im Trink -
wasser bei prädisponierten Perso- 
nen schwere Erkrankungen aus- 
lösen können, ist der Erhalt der 
Wasser güte gerade im OP-Bereich 
wichtig. Doch die bauliche Situa- 
tion macht diese anspruchsvolle 
 Aufgabe oft nicht einfach: Wie alle 
 Kliniken und Krankenhäuser ist  
auch der Campus  Benjamin Franklin 
ein Gebäude komplex mit einem 
stark variierenden Wasserbedarf.  
Der periodisch sehr hohe Wasser -
verbrauch mit t emporären Spitzen 
erfordert ein entsprechend groß 
dimensioniertes Rohrleitungsnetz 
mit vielen Ent nahmestellen, einer 
hohen Anzahl an Steigesträngen 
und einer engen Schachtbelegung. 
In den dicht nebeneinander liegen-
den Warm- und Kaltwasserleitun- 
gen kann  ‚Lauwarmwasser‘ ent -
stehen, was eine Kontaminierung 
der Trink wasserinstallation begüns-
tigt. Da es dazu baulich keine Alter-
native gab, sollten zukünftig die 
Wassertempera turen über Tempe -
ratursensoren überwacht und über 
einen entsprechend erhöhten Was-
serwechsel Kaltwassertempe raturen 
von mehr als 25°C ver mieden werden. 

Das Hauptgebäude der Charité wird sukzessive modernisiert. Allein die Sanierung der 

denkmalgeschützten Außenfassade wird voraussichtlich 19 Millionen Euro kosten.

Bautafel: 

• Objektart: Klinikgebäude 
• Standort: Berlin,  

Hindenburgdamm 30 
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 Universitätsmedizin Berlin 
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2013 bis 2017 
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• Architektur und TGA-Planung: 

Ludes Architekten – Ingenieure, 
Recklinghausen 

• Schell-Planerberater:  
René Kühl, Berlin 

• ausführender Sanitärfachbetrieb: 
Georg Degen GmbH & Co. KG, 
Berlin 

• Produkte von Schell: Waschtisch-
Aufputzarmaturen Vitus E-T, 
Waschtisch-Aufputzarmatur Walis, 
Wassermanagement- System SWS
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Special Hygiene

 
Planungsziele der Charité 

 
Um für die OP-Bereiche die hygie-
nisch bestmöglichen Rahmenbe -
dingungen zu schaffen, wollte die 
 Charité die Möglichkeit haben, 
 so wohl die Nutzung als auch die 
 Stagnationsspülungen und die 
 Wassertemperaturen permanent 
aufzuzeichnen und auszuwerten. 
Dies ist Teil des Hygienekonzeptes. 
Weiterhin sollten Stagnations -
spülungen sowohl an festen Zeiten 
und da rüber hinaus auch beim 
 Erreichen kritischer Tempera turen 
vollauto matisch erfolgen. 
Mit dem Wassermanagement- 
System SWS von Schell wurde eine 
sichere und kosteneffiziente Lösung 
realisiert. Es ermöglicht regelmäßige 
 Stagnationsspülungen, eine kon ti -
nuierliche Temperaturüberwachung, 
um kritische Wassertemperaturen  
(≥ 25 bis ≤ 55 °C) zu erkennen und 
dieses Wasser un mittelbar auszu -
spülen, sowie die  ein fache Steue-
rung,  Wartung und  Diagnose aller 
ver netzten Armaturen. 
Zum Zeitpunkt der Entscheidung  
für den Einsatz des Wassermanage-
ment-Systems war ein Teil der  
neuen Trinkwasser-Verteilleitungen 
bereits verlegt. Dies verursachte 
jedoch keine Probleme, da die 
Kommu nikation der Armaturen  
mit dem  Server des SWS auch als 
Mischform aus Funk und Kabel 
betrieben werden kann. Über das 

funkbasierte Wassermanagement-
System ist ein Großteil der elektro -
nischen Schell- Sanitärarmaturen ver-
netzt – in  diesem Fall alle Thermo-
stat-Arma turen. Hingegen ist aus 
baulichen Gründen eine weitere 
Sanitärar matur kabelgebunden  
in das System integriert.

 
Hygienearmaturen und 

 hygienekonforme Betriebsweise  
 
Um beste Bedingungen für  
die  operierende Ärzte und die  
Patienten zu schaffen, kom- 
men 13 be rührungs lose Aufputz-
Wandarma uren vom Typ ‚Vitus E-T‘ 
mit Ther mostat zum Einsatz,  
denn hygienisch besser als die 
 übliche ,Ellenboden-Betätigung‘  
ist eine berührungslose Auslösung 
des  Wasserflusses.  
Zusätzlich wurde die neue Kalt -
wasser-Armatur ‚Walis‘ mit inte -
griertem Temperaturfühler ver- 
baut. Sie wurde speziell als Spül -
station für Ausgussbecken ent -
wickelt. Serienmäßig leistet sie  
fünf Liter pro Minute und liegt 
damit im Bereich vieler Spül -
stationen, ist aber preisgünstiger. 
Durch den einfachen Austausch  
des Strahlreglers kann die Spül -
leistung sogar auf acht bis zehn  
Liter pro Minute verdoppelt  
werden.  
Die Armatur, die auch ohne Was -
sermanagementsystem betrieben 

Zehn neue OP-Säle wurden mit moderner Apparatemedizin ausgestattet – Videokonferenzen 

während eines chirurgischen Eingriffs sind innerhalb der gesamten Charité möglich.

Wenn operiert wird, steht die Hygiene an erster Stelle. Wo sich das Personal auf die Arbeit  

im OP vorbereitet, muss jederzeit Trinkwasser in hoher Güte zur Verfügung stehen.                        



Special Hygiene

werden kann, befindet sich eine 
Etage über den OPs im Bereich  
der Lüftungszentrale. Sie wurde  
an einem Ausgussbecken instal- 
liert, an dem nur sporadisch  
Wasser zu Reinigungs arbeiten 
 entnommen wird. Im Hinblick auf 
die Trink wasserhygiene ist jedoch 
gerade diese Entnahmestelle von 
höchster Bedeutung, da sie sich  
am Ende der Kaltwasser-Strang -
leitung be findet, die auch den OP-
Bereich mit Trinkwasser versorgt. 
Das Erwärmungspotenzial der 

 Trinkwasserleitungen in den OP-
Bereichen ist aufgrund der Dichte  
der Leitungen sehr hoch. Weil aber 
die Temperatur des Trinkwassers 
einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Vermehrung gesundheitsgefährden-
der Mikro organismen hat, muss sie 
gerade in diesen wichtigen Bereichen 
des Klinikums ständig kontrolliert 
werden. Dabei darf die Warmwasser-
temperatur nie unter 55 °C sinken 
und die Kaltwassertemperatur 25 °C 
nicht übersteigen, denn in diesem 
Tem peraturbereich vermehren sich 

 Bakterien exponentiell und die 
Hygiene gerät in Gefahr. 
 

Temperaturfühler und  
ihre wichtige Aufgabe 

 
Am Campus Benjamin Franklin sind 
parallel festgelegte echtzeitgesteu-
erte Automationen und temperatur-
gesteuerte Hygiene-Automationen 
aktiv. Der zuvor vom Betreiber ent-
wickelte Spülplan sichert ab, dass 
sich beide ergänzen und somit die 
Basis zur Einhaltung des bestim-
mungsgemäßen Betriebs bilden. 
Durch gleich zeitiges Spülen meh -
rerer  Ent nahmestellen wird auch  
in den größeren Leitungen ein 
 aus reichend hoher Volumenstrom 
erzeugt, der Ablagerungen an  
den Wandungen entfernt. Über  
das  Wassermanagement-System  
können daher die Armaturen zu 
Spülgruppen zusammen gefasst 
 werden. Es ist erweiterbar, jeder- 
zeit können so weitere Armaturen  
in das System integriert werden. ■

Kontakt 

Schell GmbH & Co. KG 
Raiffeisenstraße 31 
57462 Olpe 
Tel.: +49 2761 892-0 
info@schell.eu 
www.schell.eu

Das Ausgussbecken in der Lüftungszentrale mit der elektronischen Kaltwasser- Aufputzarmatur 

,Walis‘: Durch die Temperaturerfassung am Server wird bei  Überschreitung kritischer  

Kaltwassertemperaturen eine Hygienespülung aktiviert.                                Bilder: Anke Müllerklein/Schell

In den neuen OP-Bereichen sorgt das Wassermanagement-System SWS von Schell automatisch für Hygiene: Es erfasst an ausgewählten Stellen  

die Temperaturen des Kalt- und Warmwassers, dokumentiert diese und löst bei Bedarf vollautomatisch Stagnationsspülungen aus.
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